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Mafchinen, welche vermöge der magnetifchen Eigenschaften des Eifens

eine Trennung der Eifenfpäne von anderen Metallen bewirken, haben natitr-
(id) nur eine vereinzelte Anwendung und daher untergeordnete Bedeutung.

Sind die von einander zu trennenden Stoffe mit einander fo innig ver-
binden, daß durch eine bloß mechanische Einwirkung von Mafchinen allein
die Trennung nicht erzielt werden Fan, fo wendet man, wie bei den
Bafhmafchinen, die erweichende und theilweife Löfende Eigenfchaft von

Baffer oder anderen Flüffigfeiten an; in Betreff diefer Art der Trennung

werden Hier natürlich nur die zur mechanifchen Behandlung dienenden
Mafchinen Berüdfichtigung finden, während die dabei auftretenden hemifchen

Lorgänge unbeachtet bleiben müffen.

Dft Handelt e8 fid) um die Trennung von Körpern verfhiedenen
Uggregatzuftandes, z.B. des flüffigen Dels von den feften Samen-
voften, oder des zurlicgebliebenen Wafchwaffers von den gewafchenen Stoffen.
Die hierzu dienenden Preffen, Wringmafhinen und Schleudermafchinen

werden daher einer befonderen Beiprehung zu unterziehen fein. So weit
dagegen diefe Trennung durd) Verdunften des Waffers mittelft fünftlicher

Trodenanlagen erzielt wird, muß fic) die Beiprehung auf die zu dem

Zee angewandten Mafchinen befchränfen, ohne fich auf die Erörterung

der Grumdfäge, welche bei der Anlage von Trodenanftalten zu befolgen find,
einzulaffen. Ebenfo fann die für die Technik jo überaus wichtige Frage
dev Reinigung von Abwäffern in Wäfchereien u. |. w. oder der Luft
von Staub in Nadelfchleifereien 2c. hier nicht näher behandelt werden, da e8
fic) bei den diefen Zweden dienenden Anlagen in der Regel nicht um die

Anwendungvon Mafchinen handelt.
Die Wichtigkeit der hier in Betracht fommenden Mafchinen für die ver-

\hiedenen Zweige der Technik dürfte aus den vorftehenden Bemerkungen zur

Öenüge erhellen, fo. daß die Beiprehung der einzelnen Mafchinen nunmeht
folgen fann.

Siebe. Die zum Abfondern von Stoffen nad) der Größe in Ans
wendung fommenden Siebe enthalten auf ihrer ganzen Fläche gleichmäßig
vertheilt viele unter fich gleich große Deffnungen oder Durhbrehungen,

welche den Fleineren Körpern das Hindurchfallen geftatten, während alle
größeren Körper zurücgehalten werden. In Folge deffen bewirkt jedes Sieb
eine Trennung de8 über dafjelbe geführten Stoffes in einen feineren Theil,
den fogenannten Durhfall, und einen gröberen, den Nüdhalt. Bon
einer gleichmäßigen Größe der einzelnen Theile fan weder in dem Durd)-
vi no in dem Rückhalte die Nede fein, da der erftere aus folchen Theil
Gen befteht, deren Abmeffungen von denen der Sieböffnungen abwärts bis
iu denen der feinften Staubtheilchen abnehmen, während im Nüchalte alle
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Größen von den Sieböffnungen aufwärts vertreten find. Außerdem enthält

der Nücdhalt innmer nod) eine mehr oder minder große Menge von fogenanı-

tem Unterforne, d. h. von Körpern, welche zwar Eleiner find, als die

Sieböffnungen, aber doch nicht durch diefelben hinducchfielen wegen dur

ungenügenden Wirkungsart des Sicbes. Man fpricht in diefer Beziehung

wohl von dem Nugeffecte eines Siebes und fegt denfelben beifpielsweiie

gleich 75 Proc, wenn 25 Proc. des RüdHaltes aus Unterforn beiteht.

Wenn es fi) darum handelt, einen: Stoff derart in einzelne Partien zu

jondern, daß jede Partie nur aus nahezu gleich großen Theilchen befteht, jo

yoird man diefen Zwed nur durch wiederholte Anwendung von Sieben ver

ichiedener Mafchenweite erzielen fünnen, und zwar wird man im Al:

gemeinen durch; Anwendung von 2 Sieben +1 verjchiedene Partien

erhalten. Sind 0, 09,0, ... 0, die ftufenweife an Größe zunehmenden

Deffnungen von z hinter einander zur Anwendung gebrachten Sieben, io

erhält man außer dem Durchfall dee feinften Siebes, welcher aus Körnen

Hleiner als 0, befteht und dem aus Körnern größer als 0, gebildeten Nid-

. halte des gröbften Siebes mod. — 1 Sorten, in derem jeder die Kovı-

größen zwifchen den Deffnungen je zweier auf einander folgender Eiche

gelegen find. Eine möglichfte Gteihmäßigfeit in den Kovngrößen der et

zelnen Boften läßt fi) daher num durch eine entiprechend große Anzahl ver

fchiedener Siebnummern erreichen. Bei der Aufbereitung der. Erze im

Hüttenwefen, wobei e8 wejentlich auf eine folche Gleichmäßigfeit ankommt,

fegt man daher der Anordnung der Siebwerfe eine beftinmte Siebfcala

zu Grunde, wofür alsein Beifpiel die von Aittinger!) angegebene Scala

hier angeführt werden möge.

Siebfcala nad) Rittinger.
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    Stufen Graupen Gries Mehl Staub |

Im diejer Zufammenftellung bedeuten die eine geometrijche Reihe bilden

den Zahlen die lichten Durchmeffer der Freisrunden Sieböffnungen in Mill

metern, und man bezeichnet mit jeder diefer Zahlen auch diejenige Korncait,

welche durch die zugehörigen Sieböffnungen Hindurchfällt, jo daß alfo dad

gröbfte Korn diefer Glafie mit dem betreffenden -Loche übereinftimmt. Die

beigefügten Bezeichnungen Stufen, Graupen, Gries, Mehl und Staub pilegt

man bei der Aufbereitung den erhaltenen Producten zu geben. In der

 

1) Lehrbuch der Aufbereitungsfunde von P. Ritter v. Nittinger.
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Millerei: wird die Yeinheit der Abfonderung viel weiter getrieben, über die
Sröße der dajelbft gebräuchlichen Siebmajchen joll an der betreffenden Stelle

Weiteres angeführt werden.

Die gröberen Siebe pflegt man aus gelodten Blehen von Eifen oder

Nupfer herzuftellen, während alle feineven Siebe aus Draht oder in der

Mitllerei aus Garnen hergeftelt werden; nur für die gröbften Sorten,
alfo fiir die Stufen, fommen aud) wohl gußeiferne Siebe in Form von
Koften zur Anwendung. Die Deffnungen der gelochten Siebe find meijtens
freisrund, nur in gewiffen Fällen bedient man fid) durchlochter Platten mit

länglich rechtedigen Ducchbrehungen, jo namentlid, für die feinen Siebe in
Sementfabrifen und fir die Anotenfänger dev Papierfabrifen. Die Draht-
fiebe werden meifteng nad) Zeinwandart gewebt, Fig. 321, nur felten fom-

nen dreifchäftig geföperte Siebe, Fig. 322, oder nad) Fig. 323 vierfchäftig

Fig. 321. Fig. 322. Fig. 323. Fig. 32.
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geföperte vor. Die aus feinen Nohfeidenfüden gewebten Siebe für Mahl-

mihlen dagegen werden faft immer nad Art von Gage, Fig. 324, dar-

geftellt, fo nämlich), daß die Kettenfäden u überall unter und diejenigen 0

überall über dem Einfchlage e gelegen find, und daß zwifchen den einzelnen

Schußfäden eine Kreuzung von je zwei benachbarten Kettenfäden ftattfindet,
wodurch der gleichmäßige Abftand der Fäden von einander und die gleich-
mäßige Größe der Deffnungen gewahrt wird. Aud; gejlochtene Dradtjiche
finden zuweilen Anwendung, von Haargeweben macht man nur in einzelnen

Fällen fir Handfiebe Gebraud), in Mafchinen werdendiefelben faum verwendet.

Aus den Figuren 321 bis 323 erficht man, daß die Deffnungen der

Draptfiebe fich mehr der quadvatifchen al8 der freisförmigen Geftalt nähern,
und daß in Folge hiervon die Durchbrechungen derjelben einen größeren

Betrag der ganzen Siebfläde ausmachen, al8 dies bei den gelochten DBled)-

fieben der Fall ift, weshalb die legteren auf gleicher Fläche dem Durchfall

weniger Duerfchnitt darbieten. Dagegen fegen die Blechjiebe dem Worte

ihreiten der Maffe entlang des Siebes weniger Widerftand entgegen, ale

die Drahtficbe, weil bei diefen einzelne Drähte an den Kreuzungsftellen

über die Siebflächhe hewvorragen, aud) ift die Dauerhaftigfeit der Drahtficbe,

befonders der feineren, eine nur geringe, da deven Widerftandsfähigfeit natür-

lic) mit der Dice der verwendeten Drähte abnimmt.
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Die verhältnigmäßige Größe der freien Oeffnung bei den verschiedenen

Blech und Drahtfieben ift aus der folgenden Zufammenftellung zu exjehen,
welche einer Brofhiire von U. Schmitt-Manderbad) ) entnommen
wurde.

 
 

 
   

 

 
 

  

 
 

Blehfiebe.

Lohgröße dinmm ........ 05—1 [1.0-20| 2,09 | 975

Freie Oeffnung in Proc. 2. \ | 15 | 20 | 40 | 50

Aoftand der Löher neuen. | d | 0,67 d | 05d | 0,334

Drahtfiebe.

Zodgröße d in mm [925-050 0,5—2[15-2)2-44-6)-1515-2012

Dreie TCeffn. in Proc. | 40 50 | 40 | 45 | 50 | 60 | 65 | 70

| Mejfingdraht | Eijendraht

Um ein Sieb in gehöriger Art zur Wirkung kommen zu laffen, ift cs
nöthig, die zu fiebende Mafje in einer nur dünnen Schicht nicht nur auf
dem Siebe auszubreiten, jondern über dafjelbe hin zu bewegen, und zwar
wird der Weg des Gutes auf dem Siebe um fo länger gemacht werden
müfjen, je größer die Didfe der Schicht gewählt wird. ine größere Ge-
hwindigfeit des zu fondernden Gutes entlang der Siebfläche ift dabei dei-
wegen zu vermeiden, weil vermöge einer foldhen die einzelnen Körner zı

leicht über die Deffnungen hinweghüpfen, das Sieb alfo nur jeher unvoll-

fonmen zur Wirkung kommt. Man Tann dies bei jedem der befannten
einfahen Sturzjiebe bemerken, wie fie 5. B. in Sandgruben zum Al-
jondern des Sandes von dem Kies benugt werden. Da diefe Siebe eine
jo fteile Neigung erhalten müfjen, daß das Gut von felbft auf ihnen herab-
gleitet, jo würde die Wirkung eine fehr ungenügende fein, wenn man das
Gut jenfreht von oben einfallen lafjen wollte, und nur dadurd) erzielt inarı
ein etwa bejieres Refultat, daß das Gut von dem Arbeiter gegen die Sich-

fläche geworfen wird. Daß hierbei nur eine jehr Heine Fläche des Siebes
zur Wirfung gebracht wird, und das leßtere einer fchnellen Abnugung aus-
gejegt jein muß, liegt auf der Hand.
Man benugt nun zwar aud) bei den meiften in Mafchinen angewandteı

Sieben da8 Eigengewicht der Maffe zu deren Bewegung iiber das Sieh,

1) Das Spiraljieb, Princip, Wirkungsweile und Bau defjelben, von
Adolph Shmitt-Manderbad; Dillenburg 1881.
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indem man dem Iegteren eine .‚beftimmte Neigung giebt, doch wählt man
hierbei diefe Neigung immerviel Heiner als der zugehörige Böfchungswinkel

der Maffe ift, fo daß die legtere niemals von felbft auf dem Siebe herab-
gleitet. Um ein Herabgleiten zu erreichen, wird vielmehr dem Siebe immer
eine Rüttelbewegung erteilt, über deren Wirkung in $.4 befonders gehandelt
worden tft, weshalb hier auf jene Stelle verwiefen werden kann.
Es muß ferner bemerkt werden, daß man dur, die Neigung des Siebes

die Feinheit de8 Durchfalls beeinfluffen kann, da der Duerjchnitt eines Ioth-
recht durch eine Sieböffnung hindurchfallenden Körpers offenbar höchftens
gteid) der horizontalen Projection diefer Deffnung fein fann. Man macht
hiervon Gebraud) bei den Sieben für gemahlenen Cement, welcher in fo
großer Feinheit hergeftellt wird, daß er duch ein Sieb hindurchfält, das
auf der Fläche von 1 gem 900. Majchen enthält. Wollte man fic, hierbei
jo feiner Drahtfiebe wirklich bedienen, fo würden diefelben, abgejehen von
den hohen Preife, jo zart fein, daß ihre Dauer eine fehr befchränfte wäre.
Statt defjen wendet man daher in diefem Falle durchbrochene Platten an,
welche unter einer erheblichen Neigung von 40 bis 45° gegen den Horizont
aufgeftellt werden, und mit feinen vechtedtigen Duchbrehungen verfehen
\ind, deren Längsrichtung quer zu der Falllinie des Siebes, alfo horizontal
geftellt ift. Bezeichnet mar mit db die fehr geringe, nad) der Falllinie des
Siebe8 gemefjene Breite eines Schliges, jo ergiebt fic) die dem durchfallen-
den Stoffe dargebotene horizontale Weite zu e — bcos«, wenn mit @ der
Neigungswinfel des Siebes gegen den Horizont bezeichnet wird.
Bon befonderer Wichtigkeit für die Feinheit des durch ein Sieb von be-

fimmter Mafchenweite gelangenden Gutes ift aud) die Höhe oder Die der
Schicht, in welcher das Gut über das Sieb hin bewegt wird. Die Er-
fahrung zeigt, daß das durch ein Sieb fallende Gut bei einer größeren
Die diefer Schicht erheblich, feiner ausfält, als dies bei nur geringer Dice
der Fall ift. Hiermit fteht es im Zufammenhange, warum ein langes
Sieb, welches feiner ganzen Länge nad) von dem Gute beftrichen wird, in
dem oberen Theile feineren Durchfall Liefert, als in dem unteren, aud) wenn
die Feinheit de8 Siebes in der ganzen Länge diefelbe ift. ES verringert
N nämlich die Dice der Schicht hierbei von oben nad) unten in dem
Maße, in welchem die Mafje durch) das Sieb Hindurchfält.
Man fann fih diefe auffällige Exjcheinung folgendermaßen erklären.

Venn man in einem Glafe ein Gemenge größerer und Eleinerer Körner
28 demjelben Stoffe, alfo von gleicher Dichte, fehüttelt, jo wird man immer
bemerken, daß nad kurzer Zeit die Heineren Körner fid) unter den größeren
abgelagert haben, indem die Heineren Gelegenheit finden, duch, die Ziwifchen-
!üume zwifchen den größeren in ähnlicher Art fic hindurcdzudrängen, wie
8 4. B. Exbjen zwifchen Kartoffeln thun. Wenn nun ein längeres Sieh
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in feinem oberen Theile mit der zu. jondernden Maffe befchiet wird, jo
werden auch im diefer Mafie in Folge der. Rüttelbewegung die Hleinftan
Theile abwärts gehen und fich vornehmlich dur) die Siebmafden hindund-
drängen, Dei dem Fortjehreiten dev Mafje auf dem Siebe: find daher di:
Heinften Theile fchon mehr oder minder entfernt, und. es gelangen nunmehr
hauptfächlich. nur größere Theile durch) die Mafchen Hindurh. Da num aber
die Feinheit einer Mafje von. der durhfhnittlichen Größe der die
Maffe bildenden Theile abhängt, fo erflärt e8 fich, warım der Durchfall dus
oberen Siebtheiles, der hauptfächlich die Heineren Körner enthält, feiner fein
muß, al die im unteren Theile des Siebes durchgelafjene Maffe, die vor-
zugSweife die größten der überhaupt durch das Sieb Hindurchgehendn
Körner enthält.

Anftatt dem zu fiebenden "Gute eine Bewegung über das Sieb durd) cin
rüttelnde oder fchwingende Bewegung des Leßteren zu ertheilen, wendet man

auch) vielfach eine unausgefegt drehende Bewegung des Siebes an, indem

man. demfelben die Geftalt einer cylindrifhen Trommel giebt. Wen
diefe Trommel unter geringer Neigung der Are gegen den Horizont gelagert
und in fangjame Umdrehung verfegt wird, jo bewegt fich das an dem oberan

Trommelende eingeführte Gut almählic, durch die Trommel hindurch, jo
daß derRücdhalt am unteren Ende austritt. Da hierbei immer nur ein
verhältnigmäßig Eleiner Teil des Trommelumfanges zur Wirkung komut,
jo hat man aud) wohl Siebe von mulden- oder trogfürmiger Geftalt

in Anwendung gebracht, indem man nur den unteren Theil der Trommil
zu einem Siebe geftaltete, welchem nicht eine votirende, fondern ein hin= und
zurüdjchwingende Bewegung evtgeilt wird. AndererfeitS wendet man in deu
Mahlmühlen anftatt der cylindrifchen Trommelfiebe vielfach, folche von
fehsjeitig prismatifcher Geftalt an, in welchen das Gut bei der Un
drehung des Siebes um feine Are fortwährend von einer Fläche des Prisnas

auf die folgende herabfällt, jo daß damit eine ähnliche Wirkung, wie bei den
erwähnten Wurffieben erzielt wird. Um bei der Anwendung cylindrifcher
Zrommelfiebe den ganzen Umfang fortwährend zur Wirkung zu bringen,
hat man endlich auch im Trommelinnern eine fchnell votivende Flügelwell

angeordnet, welche vermöge ihrer Bewegung das Gut ringsum gegen den

Umfang jchlewdert; man bezeichnet diefe Siebe alg Centrifugalfidt:
majdinen.

Ebene Siebe. Ein ebenes oder fogenanntes Planfieb einfachite

Drdnung ift durd) Fig. 325 dargeftellt. Man erkennt darin den geneigten
- Rahmen ab, in welchen das Sieb s eingefpannt ift, welder Rahmen durd)

die Hängearme A und die Stelzen t derartig unterftügt wird, daß ex die
erforderliche jhwingende Bewegung annehmen kann. Diefe Bewegung wird


